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London , 7. Dez. In der heutigen Sitzung des Nichtein¬
mischungsausschusses , die gegen 19 Uhr englischer Zeit beeendet
war, wurden die Antwortnoten der beiden spanischen Parteien
auf die Anfragen des Nichteinmischungsausschusses in der Frei¬
willigenfrage einer vorläufigen Prüfung unterzogen . Es wurde
seitgestellt , dag diese Antwortnoten es dem Nichteinmischungs¬
ousschutz möglich machten , seine Arbeiten fortzusetzen. Es wurde
beschlossen, die beiden Antworten zu veröffentlichen .

Dann wurde die Frage erörtert , wie die beiden Kommis¬
sionen zur Nachprüfung der Zahl der in Spanien vorhandenen
Freiwilligen zusammengesetztwerden sollen. Hierzu lag der Be¬
richt eines Unterausschusses vor . In den Dienstagberatungen
konnte jedoch über diese Frage keine Einigung erzielt werden .
Der Vorsitzende ist daher ermächtigt worden , in unverbindlichen
Besprechungen eine Einigung über diese Frage zu versuchen.

3. wurde die Frage erörtert , welchen Auftrag die beiden »ach
Spanien zu entsendenden Kommissionen zur „Auskämmung" der
Freiwilligen erhalten sollen. Hier wurde der Bericht des tech¬
nischen Unterausschusses angenommen , so dag ein Einigung über
die Frage erzielt wurde , welchen Umfang die Vollmachten der
beiden Freiwilligenkommissionen haben sollen.

Ferner wurde beschlossen, einige weitere Berichte der tech¬
nischen Unterausschüsse dem Hauptausschutz vorzulegen.

Der Nichteinmischungsausschug tritt am Donnerstag vormit¬
tag um 19,30 Uhr englischer Zeit erneut zusammen, um seine Ar¬
beiten fortzusetzen .
Der Inhalt der Antwortnoten an de» Nichteinmischuugsaus-
schusi . — Klarheit und Bereitschaft bei Franco, Ausflüchte bei

den Bolschewisten .
London , 8 . Dez . Die Antwortnoten der nationalspanischen

Regierung und der spanischen Bolschewisten an den Nichtein-
mischungsausschusi sind am Freitag abend veröffentlicht worden .
Die nationalspan ische Antwortnote betont eingangs , datz es für
General Franco wichtig sei» zu wissen , ob der Nichteinmischungs¬
aasschutz die Macht besitzt, um die in ihm vertretenen Regie¬
rungen zu zwingen, die gegenüber der nationalspanischen Re¬
gierung eingegangeuen Verpflichtungen zu erfüllen Die Regie¬
rung General Francos stimme im Grundsatz der Zurückziehung
der Freiwilligen zu und nehme die Mitarbeit und Ernennung
der vorgeschlagenen Kommissionen für die Auskämmung der
Freiwilligen grundsätzlich an . Sic behält sich daher das Recht
vor , noch gewisse Bemerkungen über die Zusammensetzung dieser
Ausschüsse und deren Vollmachten zu machen . Die nationalspa¬
nische Regierung , so hebt die Note ferner hervor , bestehe darauf ,
dass die Frage der Kriegführung (und der sich daraus ergebenden
Rechte ist selbstverständlich damit gemeint . — Die Schriftlei¬
tung .) nicht ei » Recht, sondern eine Tatsache sei, die sich klar
aus dem Bürgerkrieg ergeben habe . Ein Beweis hierfür sei

allein die Tatsache, dass der Nichteinmischungsausschutz an beide
Teile in Spanien herangetreten sei . Jedoch sei die national¬
spanische Regierung bereit , die entsprechenden Vorschläge der
britischen Regierung im wesentlichen anzunehmen . Was die
Frage der Kontrolle anbetrifft , so stimmt die nationalspanische
Regierung dem zu , datz die Landkontrolle verstärkt werden müsse.
Was die Scekontrolle anlange , so würden die vom Nichtein¬
mischungsausschutzvorgebrachten Vorschläge geprüft werden . Die
Note betont schließlich , die außergewöhnliche Tatsache, datz der
spanischen Nationalregierung die Kriegführenden- Rechte nicht
zngestanden worden seien, hindere diese daran, ein rechtsgültiges
Abkommen sowohl über die Einzelheiten her Durchführung der
Zurückziehung der Freiwilligen als auch der Organisation der
Kontrolle zu Lande und zur See abzuschlietzen . Die Regierung
General Francos schlägt daher vor , datz gleichzeitig mit der Ge¬
währung der Kriegführenden- Rechte 388V Freiwillige auf beiden
Seiten zurückgezogen werden sollen. Dies würde es gestatten ,
ein Abkommen über die Freiwilligenfrage und die Kontrolle ab-
zuschlietzen.

Die spanischen Bolschewisten beteuern scheinheilig in ihrer
Antwort, datz sie ebenfalls für eine Auskämmung der Freiwil¬

ligen unter internationaler Aussicht einträten . Sie seien be¬
reit , sich hierzu der Vorschläge der Kommissionen zu bedienen.
Aber sie wollen „gewisse Punkte " vorher geklärt haben. Zu die¬
sen Punkten wird die Seekontrolle gezählt . Hierbei verlangen
die Sowjetspanier besonders , über den Charakter der geplanten
„Verstärkung" der Seekontrolle unterrichtet zu werden . Die
gleiche Frage wird auch bezüglich der Landkontrolle gestellt. Fer¬
ner wird gefragt , ob die oorgeschlagene proportionale Zurück¬
ziehung der Freiwilligen in ein bestimmtes Verhältnis zu den
verschiedenen Waffengattungen gestellt werden soll. Dann wird
in der Note das von den Bolschewisten schon mehrfach zu Agi¬
tationszwecken angeschnittene Thema der Freiwilligen aus Spa -
nisch-Marokko ausgewärmt . Weiter verlangen die Bolschewisten
zu wissen , ob die Wiederherstellung der Kontrolle vor der Ein¬
setzung der Freiwilligen -Kommission erfolgen soll oder umge¬
kehrt. Endlich wird Aufklärung darüber gefordert , ob die vom
Nichteinmischungsausschutzverlangte Zustimmung sich ausschließ¬
lich auf die Zurückziehung der ausländischen Freiwilligen be¬
zieht oder ob diese auch die Frage der Gewährung Kriegführen -
der- Rechte und die Wiederherstellung der Land - und Seekon¬
trolle mit umfaßt .

vrr Seist der verliner Schule
Der Gau Berlin nahm Abschied von seinem Gauhaus.

Berlin , 7. Dez. In einer schlichten Feier hat der Gau Ber¬
lin am Dienstag von seinem Eauhaus , dem Adolf - Hitler -Haus
in der Vohstratze, Abschied genommen . Das Haus , das vor 3
Jahren von Gauleiter Dr . Goebbels seiner Bestimmung über¬
geben wurde , mutz im Zuge der Neugestaltung der Votzstratzc
verschwinden. Bei der Feier , zu der alle führenden Männer
des Gaues erschienen waren , nahm Dr . Goebbels das Wort . Er
rief seinen alten Mitarbeitern die schweren und gerade deshalb
so schönen Tage der Kampfzeit ins Gedächtnis zurück , als sie
noch gemeinsam unter vielerlei Mühen und Sorgen in diesem
Hause für die Bewegung arbeiteten und kämpften.

„Es ist vielleicht, so betonte er, unser stolzestes Bewutztsein,
datz wir eine Welt verändert haben, selbst aber unverändert
geblieben sind ! Nehmen wir aus diesem Hause den in der
Kampfzeit geborenen Geist des Unternehmungsmutes, des Fa¬
natismus , der Aufopserungsbereitschast und des Fleitzes, den
«Geist der Berliner Schule" in die neuen Räume mit ! Denn
nur aus diesem Geist ist cs uns möglich gewesen, diese 4 ^ -Mil -
lionen -Stadt zu erobern."

Gauleiter Dr . Goebbels schloß mit dem Wunsche, datz seine
Mitarbeiter sich jene Kameradschaft , die in diesen Räumen ge-

ks kriselt abermals ln ber Sowjetwirtschast
Zerfall ol er Smoletok 'osen — Versagen des bolschewistischen Systems

Käufer !

Moskau, 7 . Dez . Während man bisher in Bezug auf den
gegenwärtigen Stand der sowetrussischen Wirtschaft nur auf
bruchstückweise Beobachtungen und Vermutungen angewiesen
war , bringt der vor kurzem veröffentlichte! „Bolkswirtschasts -
plan" für das Jahr 1938 »euc bedeutsame Aufschlüsse, die umso
einschlägiger sind, als cs sich durchweg um sowjctamtliches stati¬
stisches Material handelt. Dem neuen Plan zufolge wird der
Wert der gesamten industriellen Produktion der Sowjetunion
für das Jahr 1938 auf 84,3 Milliarden Rubel veranschlagt , was
gegenüber 1937 eine Zunahme von 15,3 v . H. darstellen soll .
Hieraus läßt sich ohne weiteres errechnen, datz die Produktion
für 1937 also auf 73,1 Milliarden Rubel anzusetzen ist, was
einerseits gegenüber den für 1937 aufgestellten Plan einen
Fehlbetrag von nicht weniger als 38 Milliarden Rubel ergibt,
andererseits im Vergleich zu der mit 85,5 Milliarden Rubel be¬
werteten Produktion des Jahres 19M einen Rückgang um 14,8
v. H. ausmacht . Das katastrophale Sinken der Prodnktionszif-
fer« führt sogar soweit, datz der natürlich optimal angesetzte
Voranschlag für 1938 noch nicht einmal dem Wert der Produk¬
tion von 1936 gleichkommt .

Im einzelnen soll der nach dem „Volkswirtschaftsplan " für
1938 erhoffte Ausgleich in erster Linie wiederum der Schwer-

und Kriegsindustrie zugute kommen, während für die Ge¬
brauchsgüterproduktion nur eine ganz geringe Steigerung vor¬
gesehen ist, somit also die Warenknappheit für das nächste Wirt¬
schaftsjahr unvermindert bleibt und ebenso die seit Jahren ver¬
sprochene Preissenkung um „mehrere Dutzend Prozent"

sich in
Dunst und Nebel auslöst. Ferner ist bezeichnend , datz — dem
Plan zufolge — nur durch erneute Milliardeninvestitionen und
durch eine weitere gesteigerte Ausbeutung der menschlichen Ar¬
beitskräfte durch das sogenannte Stachanow -System die für das
Jahr 1938 vorgesehenen Ziffern erreicht werden können.

Nichtsdestoweniger wird in der Sowjctpresse mit geradezu
unübertrefflicher Demagogie der Plan als ein Dokument bezeich¬
net , „das absolut einleuchtend vor der ganzen Welt die Vor¬
züge des Wirtschaftssystems demonstriert, das keine Krise» und
kerne wirtschaftlichen Erschütterungen kennt" . In Wirklichkeit
liefern die aufgrund der Angaben zu errechnenden Ziffern den
Schlüssel für die Schädlings - und Sabotagepsychose, die in un¬
zähligen Prozessen Tausende von Opfern als Prügelknaben für
die Wirtschaftsfehlentwicktung gefordert hat . 2m übrigen mutz
natürlich auch bei dem engen Zusammenhang zwischen Staats¬
und Wirtschaftsapparat in der Sowjetunion der politische Ter¬
ror und die Lawine der Verhaftungen als Ursache für die neue
Wirtschaftskatastrophe gelten .

herrscht habe , auch in ihrem neuen Heim stets zum Vorbild neh¬
men mögen. Es sei eine Kameradschaft gewesen, wie sie selten
Männer in solcher Tiefe und Herzlichkeit verbunden habe.

Der stelloertr . Gauleiter Görlitzer schloß die Gedenkfeier mit
der Versicherung, datz der Geist der „Berliner Schule" unver¬
ändert bestehen bleiben und fortleben werde ,

Ministerpräsident Stojadinowitsch kommt nach Berlin .
Belgrad , 7. Dez. Wie hier verlautet , wird sich der jugo¬

slawische Ministerpräsident, Dr . Stojadinowitsch, demnächst nach
Berlin begeben und den Besuch erwidern, den Rcichsauhen-
minister Freiherr von Neurath vor einiger Zeit der jugoslawi¬
schen Regierung in Belgrad abstattctc.

Ludendorffs Befinde » etwas gebessert .
Berlin , 7 . Dez . Ueber das Befinden General Ludendorffs

wurde am Dienstag abend folgender Bericht ausgegeben : In
den letzten Tagen ist eine erfreuliche Besserung in dem Kraftc -
zustand des Generals Ludendorff zu verzeichnen.

feiger Mord In Marselle
Ei» sowj

'
etspanischer „Kriegskourmissar " der Täter.

Paris , 8 . Dez . An Bord des im Marseiller Hafen liegenden
Hafenkutters „General Chanzy " hat sich ein Mord ereignet , des¬
sen Urheber ein typischer bolschewistischer Untermensch war. Am
Dienst erschien auf dem Schiff ein Mann , der den Maschinen¬
meister zu sprechen verlangte . Nach einem heftigen Wortwechsel
zog cr einen Revolver und streckte den Maschinenmeister mit 5
Schüssen nieder , so datz dieser auf dem Wege ins Krankenhaus
starb . Die Polizei nahm den Mörder fest, der , wie sich heraus¬
stellte, die Tat aus Rache begangen hat . Er war nämlich in
diesem Sommer in die Mannschaft des Schiffes ausgenommen
worden , mutzte jedoch bald darauf vom Maschinenmeister wegen
Unzuverlässigkeit entlassen werden . Bei dem Verbrecher handelt
es sich um einen Anarchisten , der schon zweimal wegen ähnlicher
Mordanschläge verurteilt worden war. Bezeichnend ist , datz sich
dieser Untermensch auf sowjetspanischer Seite am spanischen
Krieg beteiligt hat , wo er das Amt eines „Kriegskommissars "
bekleidete.

Ehrenbürger von Mailand . In einer Festveranstaltung
im Mailänder Rathaus , an der der Herzog von Bergamo
und der Herzog voll Turin als Vertreter des italienischen
Königshauses sowie die Spitzen der Militär - und Zivil¬
behörden teilnahmen , wurde den Marschällen de Bonc , Ba -
doglio und Eraziani feierlich die Ehrendiirgerurkunde der
Stadt Mailand verliehen . Gleichzeitig wurden die Minister
Solmi , Thaon di Rivel , Benni und Bottai , die den Zere¬monien beiwohnten , mit der goldenen Verdienstmedaille
der Stadt ausgezeichnet . Die Universität Mailand ehrte die
drei Marschälle durch Verleihung der Ehrendoktorwürde .



Polens kolonialwünsche
gibt Madagaskar dem luden Mlrechrr

Warschau, 7. Dez . Am Dienstag mittag verließ der franzö¬
sische Außenminister Delbos Krakau , um nach Bukarest weiter¬
zureisen . Außenminister Beck hatte sich zur Verabschiedung ein¬
gesunken. Er begab sich dann nach Warschau zurück . Delboswurde von dem französischen Botschafter in Warschau, Roel , be¬
gleitet .

2n einer Besprechung mit den französischen Pressevertreternin Krakau äußerte sich Minister Delbos über verschiedene Ein¬
zelsragen , die er mit Oberst Beck besprochen habe .

„Kurjer Warszawsky" weiß hierzu zu melden , daß der fran¬
zösische Außenminister bei dieser Gelegenheit zum ersten Male
näher auf das polnische Kolonialprogramm eingegangen sei.
Pole » stelle keine Forderungen auf Zuerkennung von Kolonien ,weil es auch früher keine besessen habe . Falls aber eine inter¬
nationale Kolonialkonserenz einberufen werden sollte, wünsche
Polen an ihr teilzunehmen . Sollte eine internationale Kör¬
perschaft entstehen, die sich mit der Verteilung der kolonialen
Rohstoffe befasse , dann wünsche Pole » in ihr vertreten zu sein.
Weiter habe Polen großes Interesse an der Auswanderungs¬frage gezeigt. Die mit der französischen Regierung geführten
Besprechungen über Niederlassung polnischer Juden auf Mada¬
gaskar sollen nach der Darstellung des französischen Außen¬
ministers einen günstigen Verlauf nehmen . Was das allge¬meine Sicherheitsproblem anbetrifft , so gebe es zwischen der
französischen und der polnischen Auffassung „ gewisse Unter¬
schiede".

Polen und seine Mnöerliellen

lieserunge » ««d finanziellen Zuwendungen , Zuerkennung der
Staatsbürgerschaft an alle mindestens 15 Jahre auf tschechoslo¬
wakischem Gebiet lebenden Polen , völlige Freiheit der Tätigkeit
polnischer Vereine und Organisationen sowie der wirtschaftli¬
chen Tätigkeit polnischer Unternehmungen , Verkehrserleichte¬
rungen zwischen dem tschechoslowakischen Grenzgebiet und Po¬len und Erleichterungen der kulturellen Beziehungen der pol¬
nischen Minderheit in der Tschechoslowakei mit dem Muttervolk
jenseits der Grenzen , Erneuerung des Arbeitsverhältnisfes füralle aus politischen Gründen entlassenen Polen , Wiederauf¬
nahme und Entschädigung der polnischen Eisenbahnarbeiter und
Beamten , entsprechende Beschäftigung von Arbeitern und Be¬
amten polnischer Rationalität in den Privatbetrieben , Verhin¬
derung des Zuzugs andersnationaler Elemente in di« über¬
wiegend polnischen Gemeinden und grundsätzliche Bevorzugungder ansässigen polnischen Bevölkerung bei der Verteilung von
Arbeitsplätzen , Verhinderung jeder Entnationalisierung , Zu -
erkennung einer entsprechenden Anzahl von Lichtspieltheater¬
konzessionen usw .

Auf dem Schulgebiet wurde vor allem die Verstaatlichung des
Privatgymnasiums und anderer polnischer Lehranstalten , die
Abberufung tschechischer Lehrer von polnischen Schulen und ihre
Ersetzung durch Polen sowie die Umschulung polnischer Kinder
aus tschechischen Schulen in potuische Schulen gefordert .

2n seiner Antwort betonte Miinsterpräsident Dr . Hodza, daßdie Forderungen und Wünsche nicht im Widerspruch zur Ver¬
fassung stehen . Sie würden zum Gegenstand von Erwägungenin der Regierung und in den zuständigen Ministerien gemachtwerden . Er wünscht zum Schluß die Beseitigung der „Miß¬verständnisse" zwischen Tschechen und Polen und ließ der pol¬nischen Bevölkerung seine „Grüße " übermitteln .

Der Führer bei General LudenborF
« Suche ». 7. Dez. Der Führer stattete am Dienstag d«U

erkrankte» General Ludendorff in München einen Bestich M
«» d sprach ihm seine und des Generalfeldmarschalls von Bl « K-
derg beste Eenesungswiinsche aus .

„Tag der Wehrmacht"
Ständige Einrichtung im ganzen Reich

Berlin , 7 . Dez . Die Veranstaltungen Berliner Truppenteile
zugunsten des Winterhilfswerks am letzten Sonntag haben be¬
sonderen AnklangbeiderBevölkerung gefunden . Der
Ertrag sür das Winkerhilfswerk war über Erwarten groß.

Der Reichslriegsminiftrr und Oberbefehlshaber der Wehrmacht
hat deshalb verfügt , daß i« Zukunft im ganzen Reich der „Tag
der Wehrmacht für das Winkerhiksswerk des deutschen Volkcs -
«m Sonntag »ach dem »Tag der nationale « Solidarität " - urch-
gesiihrt wird .

Paris . 7. Dez . Der Besuch des jugoslawischen Ministerpräsi¬denten Stojadinowitsch in Rom wird von den französischen Zei¬
tungen weiterhin aufmerksam verfolgt . „Jour " will von iehr
wichtigen Verhandlungen berichten können. Jugoslawien soll
u . a . wegen seiner bedeutenden Wirtschaftsinteressen in Spanienim Begriff stehen. Handelsagenten nach Nationalspanien zu
entsenden und vielleicht sogar die Franco -Regierung vollstän¬
dig anzuerkennen . Jugoslawien verfolge auch mit Sympathiedie Aktion der Achse Berlin -Rom -Tokio gegen die Komintern ,es wolle sich jedoch nicht in fester Form dieser Achse anschließen .Rom versuche eine engere Zusammenarbeit zwischen Belgrad ,Wien und Budapest zu schaffen , ebenso wie Rom schon die bul¬
garisch - jugoslawische Annäherung begünstigt habe . „Petit Pa -
risten" läßt sich aus Rom berichten, es treffe zu, daß Jugoslawien
dem Kommunismus gegenüber abgeneigt bleibe .Umfassende polnische forderungen

Auch polnische Volksgruppe fordert von Prag Bereinigung der
Lage . — Hodza für Beseitigung der ,,Mißverständnisse ".

Prag , 7 . Dez. Am 17 . Dez. empfing der tschechoslowakische
Ministerpräsident Dr . Hodza eine Abordnung der polnischenVolksgruppe in der Tschechoslowakei , die ihm eine Denkschriftüberreichte .

In der Denkschrift waren hauptsächlich folgende Forderungen
enthalten : Schlüsselmäßige Verteilung im Staatsdienst und in
den staatlichen Unternehmungen , Berücksichtigung bei Staats -

-d -

Rom begrüßte Stojadinowitsch .
Ministerpräsident Stojadinowitsch , Außenminister Graf Ciano ,die Gattin des jugoslawischen Ministerpräsidenten und Musso¬lini auf dem Bahnhof in Rom . (Scherl Bilderdienst - M .)« 7> >

Baldur von Schirach in Iran
Teheran , 7. Dez . Reichsjugendführer Baldur von Schirachwurde am Sonntag vom iranischen Kaiser Neza Schah empfan¬gen. Es entspann sich eine herzliche Unterhaltung von längererDauer . Am Sonntag begab sich der Reichsjugendführer , der

während seines Aufenthaltes in Teheran in der deutschen Ge¬
sandtschaft wohnt , ins iranische Außenministerium , um dein
Staatssekretär , der den augenblicklich erkrankten Außenministervertritt , einen Besuch abzustatten . Abends fand ein kamerad¬
schaftliches Zusammensein der Teheraner Ortsgruppe der
NSDAP , statt . Der Reichsjugendführer hielt vor nahezu 800
Volksgenossen eine längere Ansprache und überreichte der Orts¬
gruppe im Namen der AO. ihre Fahne . Auf Einladung des
iranischen Unierrichtsministers besuchte Reichsjugendführer von
Schirach am Montag das Lager der Teheraner Jugend , lieber1000 Jungen in schmucken Uniformen hatten hier einen diszipli¬nierten Lagerbrtrieb .

Tokio, 7 . Dez . (Ostasiendienst des DNB .) Wie das kaiserlicheHauptquartier meldet , haben die japanischen Streitkrafte vorNanking am Dienstag mittag folgende Punkte erreicht : 2m
Nordosten den Ort Tsihisiaschan (18 Kilometer vor Nanking ) ,im Süden Tsinglung (8 Kilometer ) und im Südosten Fangschan(15 Kilometer ) . Weiter wird bestätigt , daß die japanisbenTruppen am Montag abend den Purpurberg mit dem Grabmal
Eunjatsens besetzt haben .

Der Befehlshaber der Nankinger Garnison , General Tang -
schengtschi, machte den wenigen noch in der Stadt zurückgebliebe¬nen Ausländern Mitteilung vom Herannahen der
japanischen Truppen und bat sie , die Stadt zu
verlassen .

London, 7. Dez . Neuter bestätigt , daß Marschall Tschi -
angkaischek Nanking verlassen habe. Man glaube ,daß er sich nach Nantschang begeben gäbe.

London, 8 . Dez . Nach der letzten von Reuter um 23,30 UhrMEZ . ausgegebenen Meldung war Nanking am Dienstagabend

Neichsverband der deutschen Zeitungsverleger erhältGrand Prix . Das Preisgericht der Internationalen Aus¬
stellung Paris 1937 hat in der Klasse 16 (Presse, Propa¬ganda ) den Reichsverband der deutschen Zeitungsverlegermit einem Grand Prix ausgezeichnet.

Begnadigungsakt des Danziger Senats . Der DanzigerSenat hat 15 ehemalige Kommunisten , die wegen politischerVergehen Freiheitsstrafen von einem Jahr drei Monatendis zu fünf Jahren Zuchthaus zu verbüßen hatten , in
großzügiger Weise aus der Strafhaft entlassen. Bei dem
Entlassungsakt betonte Kriminaldirektor Erötzner in einer
kurzen Ansprache , daß der Senat sich entschlossen habe, dieseehemaligen Kommunisten vorläufig bedingt zu begnadigen )sie müssen sich aber im Laufe der nächsten Zeit bewähren .

Bier Nationalfprachen in der Schweiz. Der Nationalratnahm einstimmig eine Vorlage an , wonach neben der deut¬
schen, der französischen und der italienischen auch die räto¬
romanische Sprache als Nationalsprache anerkannt wird.

noch nicht in die Hände der 2apaner gefallen . Obwohl die ja¬
panischen Truppen bereits die Vorstädte besetzt haben , find sie
in die eigentliche Stadt noch nicht eingedrungen . 2edoch mel¬
det Reuter , daß die Einnahme der Stadt noch im Laufe der
Nacht zum Mittwoch zu erwarten sei .

Türkei kündigt Syrien de« Freundschaftspakt. Im Zu¬sammenhang mit den Vorgängen in Bagdad wird die tür¬
kische Regierung den im Jahre 1926 zwischen der Türkeiund Frankreich in Ankara Unterzeichneten Vertrag über die
Unterhaltung freundnachbarkicher Beziehungen zwischen derTürkei und Syrien kündigen, weil er sich wegen Meinungs¬verschiedenheiten als undurchführbar erwiesen hat . Esheißt , daß der französische Außenminister Delbos im Laufedes kommenden Monats nach Ankara kommen werde, umüber die Erneuerung des erwähnten Abkommens ru ver¬handeln .

knvkampf um Nanking
Nie Japaner bereits in den Vorstädten

»
21. Fortsetzung .

MML

Bernhard schlenderte durch die Räume zurück dem
Ausgang zu . Tabei sah er mit heimlicher Genugtuung ,daß ihn ein hübsches junges Mädchen verliebt ansah .Gr warf ihr einen heimlichen Blick zu . Aber da saß
sie plötzlich ganz sittsam da , arbeitete . Und BernhardRoausen lächelte.

Das war vorbei ! Er liebte die schöne GeorginaKorse ! Und heiraten würde er die reiche, eleganteHertha Lorenz . Nun , das war der Lebensweg so vielerMänner . Fürsten hatten das gleiche getan . Was warSa weiter dabei ! Es ging die liebe Mitwelt auch garnichts an , was der eine Mensch tat oder nicht tat . Er
zum Beispiel würde sich von keinem Menschen in das
Hineinreden lassen , wie er es sür gut befunden hatte ,sich sein Leben einzurichten .

Drüben in seinem Zimmer beauftragte er denDiener , wenn eine Bestellung an ihn einliefe , diesepersönlich entgegenzunehmen . Gerade wollte Roansendas Zimmer verlassen , als das Telefon schrillte.
„Hier Bernhard Roansen , wer dort ?"
„Hier Georgina Korse . Ich bin heute gegen fünfUhr daheim ."
Ehe er noch etwas sagen konnte , hatte sie den Hörerangehängt . Er lächelte sieghaft , und in diesem Augen¬blick sah er so frisch und jung und stattlich aus , daßder alte Diener ihn liebevoll ansah . Gott , wenn der

junge Herr nur nicht so leichtsinnig wäre ! Denn da
spielte doch wieder etwas , soviel war doch klar ,

Bernhard Roansen klopfte dem Alten auf dieSchulter .
„Na , Karl , du bist nicht mit mir zufrieden ?"
Der Diener sah nach dem Apparat . Da lachte Bern¬hard Roansen taut und ging schnell hinaus .Gegen fünf Uhr klingelte er an der WohnungGeorginas . Ein nettes Mädchen öffnete ihm . Erwurde in den Salon geführt , wo ihn Frau von Enkenempfing , die er ja bereits kannte . Roansen sah sichum . Ein drückendes Gefühl legte sich auf ihn . DieKorses waren arm gewesen . Woher stammte dieserLuxus hier ? Wer hatte diese kleine elegante Wohnungmit kultiviertestem Geschmack und feinstem Kunstver¬ständnis eingerichtet ? Wer ? Prinz — Sixt etwa ?Er fühlte , wie er blaß wurde vor Eifersucht undMißtrauen . Aber er konnte diesen folternden . Gedan¬ken jetzt nicht mehr länger nachhängen , denn Frau vonEnken richtete eine Frage an ihn . Er mußte ein bißchenmit ihr plaudern . Aber hoffentlich würde sie sich dannentfernen , die liebe Dame .

Georgina kam !
In ihrem schwarzen Seidenkleids mit den weitenSpitzenärmeln sah sie wundervoll aus . Sie reichte demManne die Hand , die er küßte .Dann saßen sie sich gegenüber . Frau von Enkenblieb bei ihnen . Er war zuerst enttäuscht , dann aberfand er es ganz in der Ordnung . Mna war klug .Mitten im Gespräch , während sie ihm eine Tasse des

duftenden Tran ' 1 in der hauchdünnen chinesischenTasse reichte, sw Gina :
„Und daß ich es nicht vergesse , Herr Roansen : Ichmöchte Ihnen noch etwas geben ."Sie reichte ihm ein kleines Päckchen in weißemSeiöenpapier , Frau von Enken ging zur Tür , rief das

Mädchen , gab irgendeinen Befehl . Und GeorginaKorse sagte leise :
„Ich möchte keine Geschenke. Blumen werden michimmer freuen , solche kostbare Geschenke hingegen nicht ."Er sah das Mädchen an . Ruhig und ernst erwiderte

sie den Blick. In seinem Herzen sah es sonderbar genugaus . Die Hochachtung stieg in ihm für dieses einsame
schöne Mädchen . Und die Liebe wurde größer , zwin¬gender . Ein elendes Gefühl war plötzlich in ihm .

Warum war er nicht frei , daß er Georgina Korseheiraten konnte ? Einer ganzen Welt und seinerFamilie zum Trotz ?
Das Mädchen wurde ihm immer teurer . Nichtsmehr von den leichtsinnigen Gedanken , die er nochheute früh gehegt . Georgina sah auf den schön ge¬schnittenen Männermund .Er hat meine kleine Margot geküßt , er hat siebelogen , er versprach , was er niemals ehrlich haltenwollte !
Was nun ? Roansen fragte cs sich. Und er wußtedoch schon jetzt, daß dieses Mädchen sein Schicksal sei.Georgina wandte sich ab , ihre Hände strichen glättendüber das schimmernde Haar . Da sprühte es in einembunten Strahlenbündel auf , es war ein Ring , nichtauffällig und doch von einer ungeheuren Kostbarkeit .Schenkte etwa Prinz Sixt ihr diesen kostbaren Ring ?Aber er dachte es nur , er ließ diese Frage nicht lautwerden . Als er sich zehn Minuten später verabschiedete ,fragte er :

„Darf ich wiederkommen , gnädiges Fräulein ?"
„Ja ! Sie dürfen kommen ."
Kühl und feindlich blickte Gina ihm nach. DerFrauenliebltng wurde ihrem stolzen Herzen nichtgefährlich , nicht eine Minute lang .

Prinz Sixt saß seiner Braut gegenüber . Es wareine Stunde , bevor sie ins Theater fuhr .
„Gina , ich habe dir einen Vorschlag zu machen . Ichmöchte nicht, daß Bernhard Roansen hierherkommt . Ichmöchte dir überhaupt einen andern Weg zeigen . DieWelt soll wissen, daß du meine Gemahlin sein wirst .Mein Freund , der Großgrundbesitzer Lhlen in Hollän -- isch -Jndien , wird das geeignete Werkzeug sein , dieRoansens zugrunde za richten . Was meinst - u dazu ,Kind ?"
„Mir ist jeder Weg recht. Ich bin ftvh , wenn ichRoansen nicht mehr sehen muß . Aber — wird denndein Freund für deine — unsere Pläne zu haben sein ?"
„Bestimmt , Gina , das überlasse mir ."

(Fortsetzung folgt .1
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